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Mganriitf
epfróertfcpe $t«itär*3eüung-

Organ ber (d)te)ei$crifd)eit ^rmcc.
Y5.VI. 3<Ujrgana.

Per aditoti}. lUilttSrjtttfdjnft XLVI. 3at]rgatuj.

SBafel. 25. -December 1880. Nr. 5«.
©rfdjeirit in rDadjentlidjert SRumntern. Ser Sfkeiâ Sper ©entifter ift franfo burdj bie ©djroeij $t. 4.

Sie SBefteiïungen roerben bireft an „Senno »djtoabe, ilerlagsbutijljantUima in Pafel" abreffirt, ber SBetrag roirb bet ben

auswärtigen Stbonnenten buret) SRactjnatjme ertjoben. 3m SluSlartbe netjirteit ade SBucfjtjartbtuttgert BefteHungen an.
SBeratttroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant Bon ©Igger.

Inhalt: SKIliiärifdjcr SBeridjt au« bem bcutfdjen SRcldjc. — Sut ©efcbidjte bct ©efdjtigglcfiirtunfi in ber ©djweij. —
©. Änorr: Sie polnlfdjcn Slufpänte fett 1830 In ihrem Sufammenbange mit ten internationalen llmfturjbeftrehungen. —». Äleift:
Sie ©cfedjtetage »on Sc SKan« »om 5. bl« 12. 3anuar 1871. — g. SBolferfen unb 3- Scerbed : Sa« 3nfanteriefeuet fm ©efedjt.
— ©. ©djmcbc«: Sïuêbilbung bc« Sitfintertejugce füt ba« ©efeeht unb ben SBalroulUcnbicnft. — ©tbgeneffenfebaft: ©tnennuttgen.
©ntlaffung. ©tcrjirteglcment füt bie Äaoaüerie. ©djroeij. Dffijletêoerclii. Shätfgfett bet OfpiietêaffiUfefjaft bet ©tabt Sujern
1879/80. ©Ine «Bergabung an bie Sujernet SBlnfelrlebftiftung. SBuloetmüfjle fn Ärlcne. Sie «Berroaltunge-tJontmlffion bec

«et. ©aflifdjett SBinfetricbfttftung. — Sluëlanb: Deftctreii; : SKIlftäfgecbt» uttb Surnlebret'Äut« In SBienei=SReuftabt. gtanfreld):
SPräfenjblenftjcit. — Söcrfdjiebene« : ©eneral Schieben übet ben ®c6tau(tj bct gelbatttttetie heim Slngriff.

SOtilitftvifujcr SBerittjt aug bem beutfajen Wetdje.

«Berlin, ben 12. SDejember 1880.

33or Ättrjem bot SD e ut f dtj I a ttb einen f e i
ner erften§eerfüt)rer, oielleicbt feinen gelb«

berrn ober ©eneralftabëajef ber .ßttfunft, '» Der

«ßerfon beë fommanbirenben (Setterale beê 8. Sir»

meeforps St. oon ©oeben oerloren. (Srft roenig
über 60 Satjre alt, fiel ber berübmte ©eneral einer

tücfifdjen Äranfbett in roenig Stagen jum Opfer.
3jn ber ttjatenlofert „Bett ber 30er Sabre batte eê

©oeben gebràngt, ben preu&ijdjen SDienft ju »er=

laffen unb im Äarliftenfriege in fpanifajen SDien»

ften unter SDon Aarloë JîrtegêerfafjtMig, Dìubm

unb erfolg ju fuebeu. «Bon 1836 ab roeilte er in
Spanien, um 1842 ale Oberftlieutenant, 26 3at)re
alt, in bie preufjifaje Slrmee roieber einzutreten, %n

berfelben balb in ben ©eneralftab aufgenommen,

maajte er 1850 ben gelbjug O'bonnelê in SSla--

rocco mit, unb fütjrte 1864 mit Sluëjeiajnung eine

«Brigabe im beutfaj=bäntfajen Äriege. SDer Slnttjeil
feiner SDioifion an ben Erfolgen ber 5D?ain=3lrmee

im 3a\)xe 1866, fpejiett baë oon ibm fetbft befajrie»
bette ©efedjt oon Äiffingen finb befannt, unb feine

©iege an ber §attue unb befonberê ber oon ©t.«

Oitenttn, roelajer ben gelbjug ber franjöfifdjen
sJtorbatmee unter gaüujerbe im 3al)rft 1871 ent»

fdjieb, nodj in StUer ©ebäajtnife. SDer Äatfer etjvte

ben «Beworbenen burd) eine befonberê Äabinete»
orbre an bie Strmee, in roeldjer auf ben fdjroeren

«Berluft, roelcben biefelbe burd) feinen eintritt er»

litt, mit roarmen SBorten ber Slnerfennung tjinge=

rotefen rourbe. SDie Äaiferin unb ber Äronprinj
affiftirten feinem «Begräbnifj. 3n ber Slrmee galt
©oeben neben «üioltfe unb «Blumenttjal ale ber fâ=

bigfte gübrer, ber unbebingt eine erfte, roenn nidjt
bie erfte SRolte in einem jufünftigen Äriege auê»

jufütten berufen roar. ©rnfteë «Bebauern folgt fei»

nem Stbleben.

lieber ben ©tanb ber (Erprobung beë
neuen cliepetirmeajaniêmuë jum ©e«-

roebrmobell 71 oerlautet nodj nidjtê roefentlid)
(Sntfdjeibenbeê. §ie unb ba fott baê fdjneüe geuern
mit bemfelben Unrube bei bem ©djüfeen, roie bieê

leidjt etftärlidj unb baber geringere Streffrefultate
beruorrufen. (Si ift bieê eine ©rfajeinung, ber

unferer Slnfidjt naaj, ba fie bei feinem febr fajnell
fdjiefjenben ©eroetjr ju befeitigen, SRedjnung getra»

gen unb bie mit ben «Borüjeilen ber «Borriajtung
mit in ben Jîauf genommen roerben mufj. SDie

©ntfajeibung über bie enbgültige ©infübrung bürfte
neben bem ©rgebnifj ber praftifdjen «Berfudje oor»
jugêroeife im ©ebiet ber taftifajen ©rfabrungen
ber lefeten gelbjüge, oorjugêroeife auf ben ©djladjt»
felbern um $Blerona ju fudjen fein.

«Dean fprtdjt neuerbingë oon einer in Sluêfidjt
genommenen Slbänberung ber ©djietjin»
ftruftion »on 1877 unb fdjeint bie ©djroarm»
fatoe, auf roeldje in ben lefeten Sabren foroobt bei
ben ®efeajtêfajtef3Ûbungen ale bei ben «Dcanôoern

ein §auptaccent gelegt rourbe, auf ein geroiffeê
rationelleê «ïïcafj befcbrânft roerben ju fotten. SDie

©aloe begann in ber SDtjat bei ben §erbftùbungen
bie unb ba etroaê ju fetjr in ben «Borbergrunb ju
treten. «Bcetjr unb metjr rourben ferner in neuefter

3eit bie ©efedjtëfdjiefjübungen mit Stnfdjlufj an
eine taftifdje %btt, anfnüpfenb an eine fpejiette
momentane Äriegelage, alfo friegêgemâfjer roie bië»

ber abgetjalten. SDafj pterin ein gortfajritt in ber

©ajiefeauêbilbung ber beutfdjen infanterie erblicft
roerben barf, erfajeint unoerfennbar.

Stuct) ber ©rftnbungëgeift ber neueren geit auf
teajnifdjen ©ebieten raftet nidjt, ben Slrmeen neue

Äriegeinftrumente jujufütjren. Unter ben Slugen
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 12. Dezember 1880.

Vor Kurzem hat Deutschland einen seiner

erstenHeerführer, vielleicht seinen

Feldherrn oder Generalstabschef der Zukunft, in der

Person des kommandirenden Generals des 8.

Armeekorps A. von Goeben verloren. Erst wenig
über 6t) Jahre alt, siel der berühmte General einer

tückischen Krankheit in wenig Tagen zum Opfer.

In der thatenlosen Zeit der 30er Jahre hatte es

Goeben gedrängt, den preußischen Dienst zu
verlassen und im Karlistenkriege in spanischen Diensten

unter Don Karlos Kriegserfahrung, Ruhm
und Erfolg zu suchen. Von 1836 ab weilte er in
Spanien, um 1842 als Oberstlieutenant, 26 Jahre
alt, in die preußische Armee wieder einzutreten. In
derselben bald in den Generalstab aufgenommen,

machte er 1850 den Feldzug O'donnels in
Marocco mit, und führte 1864 mit Auszeichnung eine

Brigade im deutsch-dänischen Kriege. Der Antheil
seiner Division an den Erfolgen der Main-Armee
im Jahre 1866, speziell das von ihm selbst beschriebene

Gefecht von Kissingen sind bekannt, und seine

Siege an der Hallue und besonders der von St,-
Quentin, welcher den Feldzug der französischen

Nordarmee unter Faidherbe im Jahrà 1371

entschied, noch in Aller Gedächtniß. Der Kaiser ehrte

den Verstorbenen durch eine besondere Kabinets-
ordre an die Armee, in welcher auf den schweren

Verlust, welchen dieselbe durch seinen Hintritt
erlitt, mit warmen Worten der Anerkennung
hingemiesen wurde. Die Kaiserin und der Kronprinz
assistirten seinem Begräbniß. In der Armee galt
Goeben neben Moltke und Blumenthal als der

fähigste Führer, der unbedingt eine erste, wenn nicht
die erste Rolle in einem zukünftigen Kriege aus¬

zufüllen berufen war. Ernstes Bedauern folgt
seinem Ableben.

Neber den Stand der Erprobung des
neuen Repetirmechanismus zum
Gewehrmodell 71 verlautet noch nichts wesentlich

Entscheidendes. Hie und da soll das schnelle Feuern
mit demselben Unruhe bei dem Schützen, wie dies

leicht erklärlich und daher geringere Treffresultate
hervorrufen. Es ist dies eine Erscheinung, der

unserer Anficht nach, da sie bei keinem sehr schnell

schießenden Gewehr zu beseitigen, Rechnung getragen

und die mit den Vortheilen der Vorrichtung
mit in den Kauf genommen werden muß. Die
Entscheidung über die endgültige Einführung dürfte
neben dem Ergebniß der praktischen Versuche
vorzugsweise im Gebiet der taktischen Erfahrungen
der letzten Feldzüge, vorzugsweise auf den Schlachtfeldern

um Plewna zu suchen sein.

Man spricht neuerdings von einer in Aussicht

genommenen Abänderung der Schieß in-
struktion von 1877 und scheint die Schwarmsalve,

auf welche in den letzten Jahren sowohl bei
den Gefechtsfchießübungen als bei den Manövern
ein Hauptaccent gelegt wurde, ans ein gewisses

rationelles Maß beschränkt werden zu sollen, Die
Salve begann in der That bei den Herbstübungen
hie und da etwas zu sehr in den Vordergrund zn
treten. Mehr und mehr wurden ferner in neuester

Zeit die Gefechtsschießübungen mit Anschluß an
eine taktische Idee, anknüpfend an eine spezielle

momentane Kriegslage, also kriegsgemäßer wie bisher

abgehalten. Daß hierin ein Fortschritt in der

Schießausbildung der deutschen Infanterie erblickt
werden darf, erscheint unverkennbar.

Auch der Ersindungsgeist der neueren Zeit auf
technischen Gebieten rastet nicht, den Armeen neue

Kriegsinstrumente zuzuführen. Unter den Augen
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beê gelbmarfdjattê «Dioltîe, beê jtrtegêmintfterê o.

Jcamefe unb beë ©eneralinfpeftettrê ber Slrtitlerie
o Sjùloro rourbe oor Äurjem bie SBolle'fdje
Saft jttgmaf ajin e in ©egenroavt eineê jatjlrei-
djtn militdrifcben «^ubliîumâ einer Sßxobt unter»

rootfen. SDie «Probefatjrt fanb oon ber Slrtillerie»

©ajiefefdjule auê ftatt. SDie «ïïiafajine, baê «Botte'fdje

Original, ift »ou jiemliaj mâdjtigen SDimenfionen
unb bleibt in itjren «Broportionen niebt oiel tjinter
einer Sofomotioe jurücf. Slber fie ift eineë ber

grôfetgebadjten ©remplare, unb in SLBirflidjfeit roirb
man nur in ben feltenften gotten foldje Äoloffe
bauen, bie im ©tanbe ftnb, 3000 Rentner auf ge»

roöbnlidjer Sauoftrafee ju jietjen. SDie in ber «Dca«-

fdjinenfabrif non SBöljlert im 33au begriffenen SSla-

fetjinen beginnen mit 400 Rentner ^ugfraft unb

fteigen biê ju 6—800 3etttner ober 40,000 Äilogr.
Sin Senfbarfeit liefe ber Äolofe gleiajœofjl nidjtê ju
toünfdjen übrig. «Tcaajbem an ibn fünf 16 cm.«

Stingfanonen, auf ©attelroagett gelagert, unb eben»

fooiel -Bofitionêlafetten angebângt roorben roaren,
fefete fiaj ber 100 ©djritt lange Saftjug in 23eroe«

gung, bog unter leidjt unb furj auegefübrten «Ben«

bungen in tneljrere ©trafeen ein unb nabm naaj
furjem Slufentbalt jur «Befiajtigung unb ©rflârttng
ber «Uìafdjine burdj bie begleitenben Qngenieure fei»

nen SBeg nadj bem SBebbingplafee. SDie angebäng»
ten ©efdjüfee unb Safetten betten ein ©efammtge»

roiajt »on 650 Rentner, bte «ücafajine roiegt 570

Rentner iufluftoe Äotjlen» unb SBafferoorratb, itjr
Äoblenoerbrauaj beträgt bei «Dcarimalletftung 2

«Dìart pro ©tunbe. Sluffeben unb grofje «Bcenfdjen»

maffen begleiteten ben feltfamen 3l,9- SDie ibm
begegnenben «Bferbe fajeuten nictjt merflidj oor bem»

felben. Sluf bem SBebbingplafee rourbe ein furjer
§alt gemaajt, um eine geringere ©pannung beê

SDampfeê tjerbeijufûljren, ba baê rjorgefdjriebene
gabrtempo, ein fdjnetler ©djritt, nidjt überfebritten
roerben bürfte. SDann ging eê naaj Sieinectenborf

ju. ©trafjen» unb ©tjaufféepflafterung jeigten niajt
bie leifeften ©puren oon ©inbrücfen ber breiten
SRâbtx. Unterroegê lecite baê 3ufluferobr, fo bafj

jur «Berftopfung beê Secfê abermalê ein furjer
§att gemaajt roerben mufete. «Bei SDaïïborf roar
eine fpiferoinîlige SBenbung auëjufûbren. SSlit oott»

fommener «Brâjifion maajte bie «Bcafajine audj biefe

fdjroierige SLBenbung unb oermôge ber angebraajten
Steuerungen folgten Itjr genau in ibren ©puren
bie angelangten ©attelroagen unb Safetten. Jpin»

ter SDallborf begann baë 3uftuf3n>tJr abermalê ju
leefen unb uerttrfaajte bie «Berftopfung beê Secte

einen langem Slufentbalt. Strofebem fteüte fictj bai
©efammtnrttjeil über bie Seiftungêfâljigfeit ber «Bea»

fdjine ale ein febt günftigee tjerauê, ba bie einge»

tretenen Uebelftânbe leidjt ju befeitigen fein bürf«
ten. ©eroöbnlidjer ©djneefall, ber ben übrigen 33er»

febr nidjt tjinbert, roirb audj ber Saftjugmafajine
fein §inbernife in ben SBeg legen, ebenforoenig

geroöbnlidjer SRegen. gür ©latteiê ift fie mit einer

©anbftreueoortiajtung oerfetjen. «Bîan bereajnete,

bafe ju bem Stranëport ber angetjângten ©efajüfee

unb Safetten minbeftenë 40 «Bferbe erforberliaj ge=

roefen fein rourben. Sflaà) Stttêfage beë begleiten*
ben 3n9en<eUïâ 'ft bie «Diafa)ine noaj bei einer

©teigung beê Sterrarne oon 1 : 30 im ©tanbe,
1500 3entner ju jietjen ; eë rourbe bieê etroa einer

IBöJdjung oon 4 ©rab entfpreajen, eine Dteigung

jur .ftorijontalen, bie fiaj nur auênabmëroeife bei

©baufféen im gladi» unb oft felbft ©ebirgëlanb
oorfinbet. ©ine offene grage blieb nod) bie ©m»

pfinblidjîeit ber «Dcafajine, b. x). ob fie leidjt repa»

raturbebürftig roirb ober nidjt. SDaê bei ber Sfixo=

befatjrt eingetretene Secîen beê 3"ftufet:otJr3 bût in
biefer «Sejiebung feine «Bebeutung, ba fiaj bieê, roie

bemetft, jroeifelloê leiajt befeitigen laffen roirb.
«Bîan roirb fidj etinnern, bafe man 1871 oor

«Bctrië Sofomobilen jur gortfdjaffung ber fajroeren
Strainftücfe beê «Belagerungêparfê beutfdjerfeitê
fommen liefe unb mit ©rfolg anroanbte. S3ei 33e=

lagerungett unb im geftungêfriege ûberbaupt bürfte
baber ber 23oüYfd)en 8aftjug=«Bîafajine ein gün»

fiigeë «BrognoSlifon für foiiimenbe Äriege ju ftel»
len fein ©ie bürfte überall ba mit «Bortbeil aie

Stranëport»«DUttet einzutreten beftimmt fein, roo

fdjroere Äriegsfabrjeuge nidjt mebr per «Babn roei»

ter tranëportirt roerben fönnen, unb roo in gutem
3uftanbe btfinbliaje ©tjaufféen tjiefûr biêponù
bel finb.

©ine ©pajierfaljrt befonbern Slrt, non jroei
gremben iu bem «Borterrain berge ft unge»
roerfe oon «Uta inj oor einiger gtit unternom»

men, bilbete einige Stage btnburdj baê ©efprâdjêtbema
militârifajer Äreife. %tnt Ferren tjatten» immer
bie Äarten in ber §anb, in beinatje feajeftünbiger
gabvt bie Umgegenb oon £edjtêbeim an über Sau»

benbeim, 'üJcarienborn, Älein»Söinternbeim tc, alfo
bie ©egenb bti berübmten Sagerê oon £>ed)tët)eim

refognoêjirt. SDer Umftanb, bafe fie, mit ben SBe=

gen augenfajeinlidj befannt, mebrfaaj bie fdjledjteften
unb längften märjtten, fiaj auaj bei aüen Slnböben

beobaajtenb anftjietten, gleiajrootjl aber jur gröfeten
©ile trieben unb faum gtxt jum güttern ber er»

fajöpften «Bferbe liefeen, erroeefte bie «Bermutbung,
bafe bie Umfcfjau feine jum blofeen «Bergnügen un»
ternommene fei. SDa audj baê «Blafefommanbo auê

ber tftiajtung ber gabrt entnatjm, bafe in ber St&at

bie gremben obne «Betücffidjtigung lanbfajaftliajer
©djòntjeiten nnr bie ftrategiiì) roidjtigen «Bunfte

beò «Borterrainë auf bem linfen 9tl)etnufer itjrer
Slufmerffamfeit geroürbigt tjatten, fo rourben, oer»

fiajert man, amtlidje ©rfunoigungen eingejogen.
SDiefelben ergaben, bafe bie §erren, bie ûbrigenê
gleiaj nad) ber 3tücffunft oon ttjrer Otefognoêji»

rungêfabrt- abgereist roaren, fiaj ber àttere unter
bem Hìamen «Dciribel, ber jüngere unter bem SRa>

men pëtor, beibe auê «Çarië, in'ê grembenbudj
eingefdjrieben batten. «Dean fragte fidj nun, ob bie

§erren nidjt oielleidjt ioentifdj geroefen feien mit
bem franjöfifdjen SDioifionê ®eneral
«Dctr t be l unb bem Strilli erlefapitân «Biêtor,
bie im 3af)xt 1877 ben Äaifermanöoern bei Äöln
unb Äarlerutje beigerootjnt tjatten, unb in ber «Bor»

auêfefettng, bafe biefe grage ju befatjen fei, roarb
eë oon Stilen, roelaje iene beiben ebenfo liebenê*
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des Feldmarscholls Mollke, des Kriegsministers v.
Kamele und des Generalinspeklenrs der Artillerie
v Bülom wurde vor Kurzem die Bolle'sche
Lastzugmaschine in Gegenwart eines zahlreichen

militärischen Publikums einer Probe
unterworfen. Die Probefahrt fand von der Artillerie-
Schießschnle aus statt. Die Maschine, das Bolle'sche

Original, ist von ziemlich mächtigen Dimensionen
und bleibt in ihren Proportionen nicht viel hinter
einer Lokomotive zurück. Aber sie ist eines der

größlgedachten Exemplare, und in Wirklichkeit wird
man nur in den seltensten Fällen solche Kolosse

bauen, die im Stande sind, 3000 Zentner auf
gewöhnlicher Landstraße zu ziehen. Die in der

Maschinenfabrik von Wöhlert im Bau begriffenen
Maschinen beginnen mit 400 Zentner Zugkraft und

Neigen bis zu 6—800 Zentner oder 40,000 Kilogr.
An Lenkbarkeit liest der Koloß gleichwohl nichts zu
wünschen übrig. Nachdem an ihn fünf 16 om.-
Ningkanonen, auf Sattelwagen gelagert, und
ebensoviel Positionslafetten angehängt worden waren,
setzte sich der 100 Schritt lange Lastzug in Bewegung,

bog unter leicht und kurz ausgeführten
Wendungen in mehrere Straßen ein und nahm nach

kurzem Aufenthalt zur Besichtigung und Erklärung
der Maschine durch die begleitenden Ingenieure
seinen Weg nach dem Weddingplatze. Die angehängten

Geschütze und Lafetten hatten ein Gesammtge-
wicht von 650 Zentner, die Maschine wiegt 570

Zentner inklusive Kohlen- und Wasservorrath, ihr
Kohlenverbrauch beträgt bei Maximalleistung 2

Mark pro Stunde. Aufsehen und große Menschenmassen

begleiteten den seltsamen Zug. Die ihm
begegnenden Pferde scheuten nicht merktich vor
demselben. Auf dem Weddingplatze wurde ein kurzer

Halt gemacht, um eine geringere Spannung des

Dampfes herbeizuführen, da das vorgeschriebene

Fahrtempo, ein schneller Schritt, nicht überschritten
werden durfte. Dann ging es nach Reineckendorf

zu. Straßen- und Chauss6evflasterung zeigten nicht
die leisesten Spuren von Eindrücken der breiten
Nader. Unterwegs leckte das Zuflußrohr, so daß

zur Verstopfung des Lecks abermals ein kurzer

Halt gemacht werden mußte. Bei Dalldorf war
eine spitzwinklige Wendung auszuführen. Mit
vollkommener Präzision machte die Maschine auch diese

schwierige Wendung und vermöge der angebrachten

Steuerungen folgten ihr genan in ihren Spuren
die angehängten Sattelwagen und Lafetten. Hinter

Dalldorf begann das Zuflußrohr abermals zu
lecken und verursachte die Verstopfung des Lecks

einen längern Aufenthalt. Trotzdem stellte sich das

Gesammturtheil über die Leistungsfähigkeit der
Maschine als ein sehr günstiges heraus, da die

eingetretenen Uebelstände leicht zu beseitigen sein dürften.

Gewöhnlicher Schneefall, der den übrigen Verkehr

nicht hindert, wird auch der Lastzugmaschine
kein Hinderniß in den Weg legen, ebensowenig

gewöhnlicher Regen. Für Glatteis ist ste mit einer

Sandstreuevorrichtung versehen. Man berechnete,

daß zu dem Transport der angehängten Geschütze

und Lafetten mindestens 40 Pferde erforderlich ge¬

wesen sein würden. Nach Aussage des begleitenden

Ingenieurs ist die Maschine noch bei einer

Steigung des Terrains von 1 : 30 im Stande,
1500 Zentner zu ziehen; es würde dies etwa einer

Böschung von 4 Grad entsprechen, eine Neigung
zur Horizontalen, die sich nur ausnahmsweise bei

Chausseen im Flach- und oft selbst Gebirgsland
vorfindet. Eine offene Frage blieb noch die

Empfindlichkeit der Maschine, d. h. ob sie leicht

reparaturbedürftig wird oder nicht. Das bei der

Probefahrt eingetretene Lecken des Zuflußrohrs hat in
dieser Beziehung keine Bedeutung, da sich dies, wie

bemerkt, zweifellos leicht beseitigen lassen wird.
Man wird sich erinnern, daß man 1871 vor

Paris Lokomobilen zur Fortschaffung der schweren

Trainstücke des Belagerungsparks deutscherseits

kommen ließ und mit Ersolg anwandte. Bei
Belagerungen und im Festungskriege überhaupt dürfte
daher der Bolle'schen Lastzug-Maschine ein
günstiges Prognostikon für kommende Kriege zu stellen

sein Sie dürfte überall da mit Vortheil als

Transport-Mittel einzutreten bestimmt sein, wo
schwere Kriegsfahrzeuge nicht mehr per Bahn weiter

transportât werden können, und wo in gutem
Zustande befindliche Chausseen hiefür disponibel

sind.

Eine Spazierfahrt besonderer Art, von zwei
Fremden in demGorterrainderFestungs-
werke von Mainz vor einiger Zeit unternommen,

bildete einige Tage hindurch das Gesprächsthema
militärischer Kreise. Jene Herren hatten, immer
die Karten in der Hand, in beinahe sechsstündiger

Fahrt die Umgegend von Hechtsheim an über Lau-
benheim, Marienborn, Klein-Winternheim:c, also
die Gegend des berühmten Lagers von Hechtsheim

rekognoszirt. Der Umstand, daß sie, mit den Wegen

augenscheinlich bekannt, mehrfach die schlechtesten

und längsten wählten, stch auch bei allen Anhöhen
beobachtend aufhielten, gleichwohl aber zur größten
Eile trieben und kaum Zeit zum Füttern der

erschöpften Pferde ließen, erweckte die Vermuthung,
daß die Umschau keine zum bloßen Vergnügen
unternommene sei. Da auch das Platzkommando aus
der Richtung der Fahrt entnahm, daß in der That
die Fremden ohne Berücksichtigung landschaftlicher

Schönheiten nur die strategisch wichtigen Punkte
des Vorterrains auf dem linken Rheinufer ihrer
Aufmerksamkeit gewürdigt hatten, so wurden,
versichert man, amtliche Erkunsigungen eingezogen.

Dieselben ergaben, daß die Herren, die übrigens
gleich nach der Rückkunft von ihrer Rekognoszi-

rungsfahrt. abgereist waren, sich der ältere unter
dem Namen Miribel, der jüngere unter dem

Namen Pistor, beide aus Paris, in's Fremdenbuch

eingeschrieben hatten. Man fragte sich nun, ob die

Herren nicht vielleicht identisch gewesen seien mit
dem französischen Divisions-General
Miribel und dem Artilleriekapilän Pistor,
die im Jahre 1877 den Kaisermanövern bei Köln
und Karlsruhe beigewohnt hatten, und in der

Voraussetzung, daß diese Frage zu bejahen sei, ward
es von Allen, welche jene beiden ebenso liebens-
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roûrbigen roie befähigten Offijiere bamalê ïennen

gelernt, bebattert, bafe man, itjre Slnroefentjeit niajt
atjnenb, nittjtë babe tbun ïônnen, ibren furjen Sluf»

enttjatt angenetjmer, roenn aud) nidjt beletjrenber,

ju gefialten.
«Bor Äurjem bat baê r u f f i f d) e Ä r i e g ê in t »

nifterium bei ber «Berliner «Dìafdjitientbcil« unb

SBaffenfabrif oon Subroig Söroe, berfelben, roelaje
ben ïJiepetirmedjaniëmuâ für baê ©eroetjr M. 71

berfteüte, eine neue «Befteüung auf 60,000 9ieoot»

oer beë ©tjftemê ©mittj=«Btlfon gemadjt. SDie 23e»

ftettung erreidjt bie jQötje oon einer balben SSliU

lion cTcubel unb mufe binnen 3 labten auegefütjrt
fein.

©in ttjeoretifd) nidjt unintereffan»
ter gall oon ©ibeêoerroeigerungift
jiingft bei ber Slblegung beë gabneneibeê burdj bie

îRefruten in ïïftwidjen oorgefommen. ©in bei ber

©anitâtêfompagnie beê erften Strainbataittonë ein»

gefieüter SJcefrut, im ©rofetjerjogtbum «Baben ge»

boren unb in bie batjrifdje Slrmee eingereujt, er»

flärte, ben batjrifdjen gabneneib nidjt leiften ju
fönnen, „roeil er bann auaj gegen ben beutfdjen

Äaifer fommanbirt roerben fönne". SDiefe ©rflä»

rung, roelaje er oor feinem Slttbitor gab, roieber»

tjotte er oor feinem 9iittmeifter unb «Dcajor. 33ei

ber ©eltfamfeit beë gatteê unb bem «ücangel jeber

einfdjlägigen 23eftimmung foroobl im «BHlitär» ale
im allgemeinen ©trafgefefebuaj ift man gefpannt,

ju erfatjren, roaê man mit bem ©ibeêoerroeigerer

beginnen roirb. Unferer unmafegeblidjen «Bceinung

nadj berütjrt tjier ber fdjlidjte SBabenfer im bunten
SRoä einen ber bifficilften SBunfte unferer ©lau«
bene» unb «Berfianbeêlebren. „ïïciemanb fann jroei
Ferren bienen", fagt fajon bie ©djrift. ©o tjal»
ten roir eê für logifaj oötüg unjuläffig, ein ^nbi»
uibuum, roie bieê in frei fonftitutionelten ©taaten
ber gali ju fein pflegt, ben Strcueib bem Äönige
unb ber «Berfaffung fajroören ju laffen; benn beibe

fönnen fidj unter Umftänben in »oßfiem «Biber»

fpruaj ju einanber befinben. SRux einem «Scanne,

nur einem Äönige nnb fpejiett in SDeutfdjlanb

nur einem Äaifer follte gefajrooren roerben. Sy.

Sur ©efdjidjte ber ©efdju^te^erlunp
in ber ©djtoeij.*)

Sßon SS. SR uft, Dbetlieutenant tm SSataiüon SRr. 50;

3m ©ommer beê Saljreä 1699 befdjtoffen bie

gnäbigen Ferren unb Obern beê greiftaateê Solo«
tljurn, eine Slnjatjl ©efajüfee nerfajtebenen Äalibere
giefeen ju laffen. SDer «Befajlufe läfet fiaj mit ber

ftetê »ormärte fdjreitenben «Befeftigung ber §aupt=
ftabt ferjr rooljl tnotioiren unb roie bie ©näbigen
einige Sabre fpäter, anno 1707, in bem ©djreiben
an ben Äapujiner»«Brouinjial oon greiburg (an
roeldjen fte befanntlidj um £>erfenbung beê in ber

©onftablerei rootjlerfatjrenett «Baterë ©lectuë «Banner

fdjriebenj ganj ridjtig bemerften, „bafe obne ein

*) Duetten: 5>fe SRatfjêptotofotte, Sooeijenhüdjet te. bet ge«

nannten 3abce.

rooblnerfebeneê 3eug6auë bie neuen ©djanjen oon
roenig SBidjtigfeit feien", fo fdjeinen fie audj beim

obigen «Befajluffe ber Slnftajt geroefen ju fein, bafe

eine eigene flattere ©tücfgiefeerei nottjtoeubigerroeife

ju einer neuen geftung geböte. SSlittt ©eptember
follten oorläufig 4 ©tücfe, 2 Sangrobre unb 2

DJcörfer, gegoffen roerben. SDa „man jebodj ju
„©iefeung berfelben noaj mebr «Ucetattë bebörfftig,
„inbeffen baê einte non benen ju ©ajafftjaufeen
»(f 30 gegoffenen ©tucftjen, ber „Sufft" genannt,
„(fo jroölf «Bfunb ©ifen fajtefeet) in ber gejogenen
„«Bafferprob befectuoê onbt prefttjafft, alfo unbrudj»
„bar, gefunben roorben, ift gerattjen (roorben), bafe

„felbigeê jerfagt" uub ebeufaflë ;,ur ©ttfemaffe oer«
roenbet roerben fotte. «Bei biefer «Beratbung rourbe
auaj bie grage erörtert, ob man jur ißrobe ber
neugegoffenen ÎRobre forooljl ale jur «Brüfuttg beê

gefammten oorbanbenen Slrtitteriematerialë über«

baupt, nidjt ben ©tücfgiefeer oon 33iel, Ramené
«Bifeig, ben roir fpäter noaj fennen lernen roerben,
berufen folle. Sltteê fdjien alfo gebörig oorbereitet

ju fein; bem Uebernebmer beê ©ieferoerfeë, ©tücf»
giefeer ^afob Hartmann oon gaxia), roar ein ®e>
bäube auf bem fog. „«BoHroerf" an ber Slare ale
©iefeerei angeroiefen roorben. SDa, am 5. Oftober
(an einem «Bcontagj früb erfdjien berfelbe roeinenb
unb flagenb beim §errn Slmtêfdjulttjeifeen «Befen»

oal »on S3runnftatt mit ber, @. ©naben allerbingê
unangenebm berübrenben ©röffnung, bats, ali er
beute früb, um bie Slrbeit aufjunebmen, nad) ber

©tücfgiefeerei gefommen fei, er bie «Bforte berfelben
aufgefprengt unb bie betnatje »ollenbeten ©iefefor»
men ber Sangrotjre ganj ruinirt »orgefunben batte;
fogar bie Äernftangen feien befajäbigt, roäbrenbbem
bte lücörferformen unoerlefet feien, ©r tjatte burdj--
auë feine «Bermutbung, roer ibm ben argen ©treictj
fonnte gefpielt tjaben, ba er feineê SBiffenê tjier
3tiemanben roeber mit «Borten noaj «Berten je be«

leibigt bòtte. SDagegen fei ibm bereite oor einiger
3eit oon Seiten beë £mffdjmiebê 3aïob «Biëroalb unb
einer geroiffen «Tceoerin bie «Barnung jugegangen,
fiaj »orjufetjen, ba er i)itx in ©olotburn arge geinbe
bàtte. SDie gnäbigen Cerreti füblten ftdj unb bie

©tjre ber ©tabt burdj biefeê 33ubenftücf felbftoer»
ftänblid) ouf'8 §öd)fte beleibigt unb beftimmten
fofort bie beiben Ferren ©tabtmajore, ben 3eu9s
berr Slltr. ©ibelin unb ben £erm ©emeinmann,
einen Slugenfajein ju netjmtn, foroie bie beiben ge»

nannten «ßerfonen «Biëroalb unb bie Hceger, gleictj=
roie auctj bie ©tabtroaajen, atten ©rnfteê ju inqui«
riren unb itjnen barüber IBeridjt ju erftatten.

Unterbeffen fOtiten bie ©tücfgiefeer in itjrer Str»
beit fortfatjren, bie «Dtörfer giefeen unb bie gormen
ber ©efajüferobre neu anfertigen. SDienêtag ben 6.

Oftober rourbe »om SRatf) ber Sieridjt ber Äom«

miffton jur ©ntbecfung ber Stbäterfdjaft oerlefen;
bie Unterfudjung fdjeint jebodj nidjtê «Befentlidjeê

ju Stage geförbert ju baben. «Biëroalb unb bie

metjerin roaren aber injroifajen in £>aft gefefet roor»
ben. SDer SRati) befajlofe alfo, bafe, „rorjlen bie fad)
febr »erbädjtig", ben «Beiben ber grofee ©ib oorue«

lefen roerben foü, bafe fie burdj ben §errn Stmt»
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würdigen wie befähigten Ofsiziere damals kennen

gelernt, bedauert, dafz man, ihre Anwesenheit nicht
ahnend, nichts habe thun können, ihren knrzen
Aufenthalt angenehmer, wenn auch nicht belehrender,

zu gestalten.
Vor Kurzem hat das russische K r i e g s mi -

nist e riunì bei der Berliner Maschinenthcil- und

Waffenfabrik von Ludwig Löwe, derselben, welche
den Repetirmechanismus sür das Gewehr N. 71

herstellte, eine neue Bestellung auf 60,000 Revolver

des Systems Smith-Wilson gemacht. Die
Bestellung erreicht die Höhe von einer halben Million

Rubel und muß binnen 3 Jahren ausgeführt
sein.

Ein theoretisch nicht uninteressanter
Fall von Eidesverweigerung ist

jüngst bei der Ablegung des Fahneneides durch die

Rekruten in München vorgekommen. Ein bei der

Sanitätskompagnie des ersten Trainbataillons
eingestellter Rekrut, im Großherzogthum Baden
geboren und in die bayrische Armee eingereiht,
erklärte, den bayrischen Fahneneid nicht leisten zu
können, „weil er dann auch gegen den deutschen

Kaiser kommandirt werden könne". Diese Erklärung,

welche er vor seinem Auditor gab, wiederholte

er vor seinem Rittmeister und Major. Bei
der Seltsamkeit des Falles und dem Mangel jeder
einschlägigen Bestimmung sowohl im Militär- als
im allgemeinen Strafgesetzbuch ist man gespannt,

zu erfahren, was man mit dem Eidesverweigerer
beginnen wird. Unserer unmaßgeblichen Meinung
nach berührt hier der schlichte Badenser im bunten
Rock einen der difficilsten Punkte unserer Glaubens-

und Verstandeslehren. „Niemand kann zwei

Herren dienen", sagt schon die Schrift. So halten

wir es für logisch völlig unzulässig, ein
Individuum, wie dies in frei konstitutionellen Staaten
der Fall zu sein pflegt, den Treueid dem Könige
und der Verfassung schwören zu lassen; denn beide

können sich unter Umständen in vollstem Widerspruch

zu einander befinden. Nur einem Manne,
nur einem Könige und speziell in Deutschland
nur einem Kaiser sollte geschmoren werden. 8z?.

Zur Geschichte der Geschützgießerkunft

in der Schweiz.
Von W. Nüst, Oberlteutenant tm Bataillon Nr. SO

Im Sommer des Jahres 1699 beschlossen die

gnädigen Herren und Obern des Freistaates
Solothurn, eine Anzahl Geschütze verschiedenen Kalibers
gießen zu lassen. Der Beschluß läßt sich mit der
stets vorwärts schreitenden Befestigung der Hauptstadt

sehr wohl motiviren nnd wie die Gnädigen
einige Jahre später, anno 1707, in dem Schreiben
an den Kapuziner-Provinzial von Freiburg (an
welchen sie bekanntlich um Hersendung des in der

Constablerei wohlerfahrenen Paters Electus Wanner
schrieben) ganz richtig bemerkten, „daß ohne ein

*) Quellen: Die Rathsxrotokolle, Eopeyenbücher re. der

genannten Jahre.

wohlversehenes Zeughaus die neuen Schanzen von
wenig Wichtigkeit seien", so scheinen sie auch beim

obigen Beschlusse der Ansicht gewesen zu sein, daß
eine eigene kleinere Stückgießerei nothwendigermeise

zu einer neuen Festung gehöre. Mitte September
sollten vorläufig 4 Stücke, 2 Langrohre und 2

Mörser, gegossen werden. Da „man jedoch zu
„Gießung derselben noch mehr Metalls bedörfftig,
„indessen das einte von denen zu Schaffhaußen
»(s- Z gegossenen Stuckhen, der „Lusft" genannt,
„(so zwölf Pfund Eisen schießet) in der gezogenen
„Wasserprob defectuos ondt presthafft, also unbruch-
„bar, gefunden worden, ist gerathen (worden), daß

„selbiges zersagt" und ebenfalls zur Gußmasse
verwendet werden solle. Bei dieser Berathung wurde
auch die Frage erörtert, ob man zur Probe der

neugegossenen Rohre sowohl als zur Prüfung des

gesummten vorhandenen Artilleriematerials
überhaupt, nicht den Stückgießer von Biel, Namens
Witzig, den wir später noch kennen lernen werden,
berufen solle. Alles schien also gehörig vorbereitet
zu sein; dem Uebernehmer des Gießmerkes, Slück-
gießer Jakob Hartmann von Zürich, war ein
Gebäude auf dem sog, „Bollwerk" an der Aare als
Gießerei angewiesen worden. Da, am 5. Oktober
(an einem Montag) früh erschien derselbe meinend
und klagend beim Herrn Amtsschullheißen Besen-
val von Brunnstatt mit der, S. Gnaden allerdings
unangenehm berührenden Eröffnung, daß, als er
heute früh, um die Arbeit aufzunehmen, nach der

Stückgießerei gekommen sei, er die Pforte derselben

aufgesprengt nnd die beinahe vollendeten Gießformen

der Langrohre ganz ruinirt vorgefunden hätte;
sogar die Kernstangen seien beschädigt, währenddem
die Mörserformen unverletzt seien, Er hätte durchaus

keine Vermuthung, wer ihm den argen Streich
könnte gespielt haben, da er seines Wissens hier
Niemanden weder mit Worten noch Werken je
beleidigt hätte. Dagegen sei ihm bereits vor einiger
Zeit von Seiten des Hufschmieds Jakob Wismald und
einer gewissen Neyerin die Warnung zugegangen,
sich vorzusehen, da er hier in Solothurn arge Feinde
hätte. Die gnädigen Herren fühlten sich und die

Ehre der Stadt durch dieses Bubenstück selbstverständlich

auf's Höchste beleidigt und bestimmten
sofort die beiden Herren Stadtmajore, den Zeug»
Herr Altr. Gibelin und den Herrn Gemeinmann,
einen Augenschein zu nehmen, sowie die beiden

genannten Personen Wiswald und die Neyer, gleichwie

auch die Stadtmachen, allen Ernstes zu inqui-
riren und ihnen darüber Bericht zu erstatten.

Unterdessen sollten die Stuckgießer in ihrer Arbeil

fortfahren, die Mörser gießen und die Formen
der Geschützrohre neu anfertigen. Dienstag den 6.

Oktober wurde vom Rath der Bericht der
Kommisston zur Entdeckung der Thäterschaft verlesen;
die Untersuchung scheint jedoch nichts Wesentliches

zu Tage gefördert zu haben. Wiswald und die

Neyerin waren aber inzwischen in Haft gesetzt worden.

Der Rath beschloß also, daß, „wylen die such

sehr verdächtig", den Beiden der große Eid vorgelesen

werden soll, daß ste durch den Herrn Amt-
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